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Liebe Leserinnen und Leser!

Erziehung war für die Menschen vergangener Tage kein Thema. Kinder waren
einfach da, man kümmerte sich nicht weiter um sie, schenkte ihnen weniger oder
kaum mehr Beachtung als dem eigenen Vieh.

„Kinder seien zunächst ‘eitel wilde Tiere und Säu in der Welt, die zu nichts
nutze sind, denn zu fressen und zu saufen’, verkündete Martin Luther 1520,
wohl der konsequenteste Vordenker des rigiden Erziehungsstils der Neuzeit.“
(Kursbuch Kinder. Köln 1993, S.342)

Kinder wurden unterdrückt, mit Schlägen wurde ihnen erwünschtes Verhal-
ten eingebleut. Emotionale Nähe zum Kind konnten sich die Menschen in
Zeiten hoher Säuglingssterblichkeit zudem auch emotional kaum leisten. Kinder
überlebten, oder sie überlebten nicht. Zumindest in den Industrienationen hat
sich das Bild grundlegend gewandelt. In einer Umfrage des Deutschen Jugendin-
stituts aus dem Jahre 1991, in der Eltern nach ihren Erziehungszielen befragt
wurden, nannten von je 100 Eltern 92 Selbstvertrauen, 85 Verantwortungsbe-
wußtsein, 84 Selbständigkeit und Verständnis für andere und 78 Höflichkeit
und eine gute Bildung als erstrebenswerte Eigenschaften, die Kindern erziehe-
risch zu vermitteln seien (vgl. ebd., S.329). Damit scheint weniger der auf
Anpassung und Unterordnung erpichte Mensch im Zentrum pädagogischen
Interesses zu stehen, sondern zunächst der eigenverantwortliche, mündige
Mensch.

Doch auch wenn man das Ziel kennt: Was ist konkret zu tun? Wie muß die
Erziehungspraxis gestaltet werden? Welche Probleme stellen sich im Alltag? Was
ist eigentlich die Aufgabe der Schule? Welche Einflüsse wirken heute auf die
Kinder, und welche Auswirkungen haben sie? Wie kann man überhaupt die
kindliche Entwicklung verstehen?

Diesen und anderen Fragen wenden wir uns im vorliegenden FLENSBURGER

HEFT in verschiedenen Interviews und Artikeln zu. Ursprünglich hatten wir
auch Beiträge zu den Themen „Berufliche Bildung“ und „Oberstufenpädagogik“
vorgesehen, doch sie hätten den Umfang dieses FLENSBURGER HEFTES ins Uner-
meßliche anschwellen lassen.

Drei bereits vorliegende Beiträge – ein Interview mit Prof. Dr. Peter Schneider
und Dr. Wilfried Gabriel zu den Themenbereichen Neuorientierung der Berufe,
neue Modelle für Schule, Berufsbildung und Arbeitswelt, Teamarbeit, umgekehr-
ter Kultus, Karma des Berufes und ein Artikel von Reinhard Elsler über Hinder-
nispädagogik sowie eine Darstellung der Markus-Stiftung von Peter Brodersen –
erscheinen voraussichtlich noch in diesem Jahr in einer weiteren Publikation
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unseres Verlages (Sonderheft 15). In diesem Buch behandeln wir dann die The-
menbereiche: Oberstufenreform, Lebensvorbereitung der Schüler, berufliche Bil-
dung, Reform der staatlichen und der Waldorfschule, moderne Arbeitswelt,
Teamarbeit und vieles mehr.

Wenn in den einzelnen Beiträgen der vorliegenden Ausgabe in allgemeinen
Aussagen die männlichen Schreibweisen „der Lehrer“ oder „der Erzieher“ be-
nutzt werden, so sind selbstverständlich mit diesen herkömmlichen Bezeichnun-
gen sowohl Männer als auch Frauen gemeint, eben alle jene Menschen, die
lehren bzw. erziehen. Diese Tatsache auch ständig in der Schreibweise zu berück-
sichtigen wäre beim Lesen störender als die jetzige unzulängliche Form.

Nebenbei bemerkt: Vor Ihnen liegt das 50. FLENSBURGER HEFT – Anlaß für
ein kleines Jubiläum!

Es grüßt Sie
Ihre
FLENSBURGER HEFTE-Redaktion

Zu den Steiner-Zitatangaben in den FLENSBURGER HEFTEN: Die GA-Nummern beziehen
sich auf die jeweilige Bibliographie-Nummer der Rudolf Steiner Gesamtausgabe im
Rudolf Steiner Verlag, Dornach/Schweiz. Danach sind in der Regel das Erscheinungs-
jahr der benutzten Ausgabe, das Vortragsdatum bzw. Kapitel und die Seitenzahl ange-
geben, von der Autor-, Titel- und Ortsnennung wird abgesehen. Nach Bibliographie-
Nummern geordnet ist die Rudolf Steiner Gesamtausgabe im Katalog des Rudolf Stei-
ner Verlags aufgeführt. Der Katalog ist durch den Buchhandel erhältlich.
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Eure Kinder sind nicht eure Kinder.

Sie sind die Söhne und Töchter der Sehnsucht des
Lebens nach sich selber.

Sie kommen durch euch, aber nicht von euch,

Und obwohl sie mit euch sind, gehören sie euch
doch nicht.

Ihr dürft ihnen eure Liebe geben, aber nicht eure
Gedanken,

Denn sie haben ihre eigenen Gedanken.

Ihr dürft ihren Körpern ein Haus geben, aber nicht
ihren Seelen,

Denn ihre Seelen wohnen im Haus von morgen,
das ihr nicht besuchen könnt, nicht einmal in eu-
ren Träumen.

Ihr dürft euch bemühen, wie sie zu sein, aber ver-
sucht nicht, sie euch ähnlich zu machen.

Denn das Leben läuft nicht rückwärts, noch ver-
weilt es im Gestern.

Ihr seid die Bogen, von denen eure Kinder als le-
bende Pfeile ausgeschickt werden.

Der Schütze sieht das Ziel auf dem Pfad der Un-
endlichkeit, und Er spannt euch mit Seiner Macht,
damit Seine Pfeile schnell und weit fliegen.

Laßt euren Bogen von der Hand des Schützen auf
Freude gerichtet sein;

Denn so wie Er den Pfeil liebt, der fliegt, so liebt Er
auch den Bogen, der fest ist.

Khalil Gibran


